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No. 74. Mittag: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 12. Febr., Abends. Nach der „Poſt⸗ 
Zeitung““ überläßt der Ausſchuß⸗Autrag des Herrn von der 
Pfordten bezüglich des darmſtädter Antrages gegen den Na⸗ 
tionalverein die Anwendbarkeit des Bundesvereinsgeſetzes den 
einzelnen Regierungen. In den Motiven wird der National- 
verein verurtheilt. 

Turin, 32. Febr. Die Candidatur Ratazzi's als Prä⸗ 
ſident der Kammer dürfte aufrecht erhalten werden. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Nom vom 10. d. Mts., 
daß Cardinal Antonelli und Graf Merode neue bourboniſche 
Expeditionen für die Abruzzen ausrüſten. Nach der „Gazetta 
di Milano“ hält man zu Turin eine Entſcheidung in Gaeta 
für nahe bevorſtehend. 8 

Paris, II. Febr. Der preußiſche Geſandte Graf Pourtales iſt aus 
Neuchatel hierher zurückgekehrt. — Marquis Cadore begiebt ſich in einer 
Miſſion nach London. 8 

Paris, 11. Febr. Gerüchte von Ruheſtörungen, die in Malaga und 
Granada vorgefallen ſein ſollen, ſind unrichtig. 

Paris, II. Febr. Laut Berichten aus Turin ſind Ratazzi Anerbietun⸗ 

en gemacht, die Präſidentſchaft der zweiten Kammer zu übernehmen. — 
Her frühere General⸗Commiſſar in den Marken, Valerio, wird Montezemolo 
als Statthalter von Sicilien erſetzen. g 

Wie es heißt, erhält Freiherr von Vincke das Großkreuz des ſar⸗ 
diniſchen Ordens des heiligen Moritz und Lazarus! — Wie in 
Mailand haben ſich auch in Turin und Genua Comite's zur Eröffnung einer 
National⸗Subſcription gebildet, um Herrn von Vincke ein Zeichen der Dank⸗ 
barkeit Italiens zu überreichen. 5 5 

Kopenhagen, 12. Febr. Neunundfünfzig ſchleswigſche Studenten haben 
dem Kriegsminiſter eine Adreſſe überreicht, worin ſie ſagen, daß ſie ſich für 
den Fall eines Krieges der Militärbehörde zur Verfügung ſtellen. Der Kriegs⸗ 
miniſter dankte und ſagte: Die Occupation Holſteins könnte möglicherweiſe 
den Krieg, ja einen europäiſchen Krieg herbeiführen. 8 

Mailand, 11. Febr. Die „Perſeveranza“ verſichert, die Parlaments: 
Eröffnung werde unfehlbar am 18. d. M. ſtattfinden. Rattazzi ſoll ſich be: 
reit erklärt haben, den Vorſitz in der Deputirtenkammer zu übernehmen. 

Genna, 9. Febr. Geſtern langten hier ein mobiles Nationalgarde⸗Ba⸗ 
taillon, ein Bataillon Berſaglieri, zwei Bataillone Linientruppen, dann ein 
Bataillon der Brigade Re an, ſämmtlich für Süditalien beſtimmt. Heute 
wird das mobile Nationalgarde⸗Bataillon von Gallerate, welches die gleiche 


3 hat, erwartet. Farini iſt geſtern von Neapel hier eingetroffen. 
Neapel, 9. Febr. Das Bombardement auf Gaeta hat bereits wieder 
begonnen. 


Perugia, 10. Febr. Neue Expeditionen bourboniſcher „Banden“ ſind 
in Carſoli angelangt. Lovera vertheilte 1500 Gewehre an dieſelben. Ge: 
ſtern haben 470 Mann bourboniſcher Soldaten, vollſtändig gerüftet, die 
Grenze überſchritten und ihren Marſch nach Carſoli gerichtet. 


Preußen 

Berlin, 12. Febr. [Empfang.] Se. Majeftät der König 
haben geſtern Nachmittag dem königl. niederländiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Baron Schimmelpenninck 

van der Oye, dem königl. belgiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter, Baron Nothomb, dem königl. ſächſi⸗ 
ſchen außerorventlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Grafen 
von Hohenthal, dem königl. württembergiſchen außerordentlichen Ge: 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter, Grafen von Linden, dem 
großherzogl. ſächſiſcheu außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, auch herzogl. ſächſiſchen, herzogl. anhaltiſchen, fürſtl. ſchwarz⸗ 
burgiſchen und fürſtl. reußiſchen Miniſter-Reſidenten, Grafen von Beuſt, 
und dem großherzogl. heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll— 
mächtigten Miniſter, Grafen von Schlitz, genannt von Goertz, 
Privat⸗Audienzen zu ertheilen und aus deren Händen ihre neuen Be⸗ 
| glaubigungsſchreiben entgegenzunehmen geruht. 
[Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 
Dem Banquier Peter Carl Grunelius zu Frankfurt a. M. den 
rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Kantor 
Roggiſch zu Groß-Mangelsdorf, Kreis Jerichow II., dem Glockner 
und Küſter Bendrich an der Stadtkirche zu Bartenſtein, Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, und dem Schulzen Borchardt zu Storbeck, Kr. 
Ruppin, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der frühere Superintendent der Diözeſe Roſenberg, gegenwärtige 
Pfarrer an der altroßgärtenſchen Kirche zu Königsberg i. Pr., Otto 
Wilhelm Ferdinand Kahle, iſt zum Superintendenten der kgl. Schloß⸗ 
Inſpektion zu Königsberg i. Pr. ernannt worden. Der bisherige 
Ober⸗Gerichts-Aſſeſſor Wolff iſt zum Rechts⸗Anwalt bei dem Kreis⸗ 
Gerichte zu Schubin und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellations⸗Gerichts zu Bromberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 

in Schubin, ernannt worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten 

Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſterreich 
Majeſtät ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: Des Ordens 
der eiſernen Krone erſter Klaſſe: dem Commandeur der 5. Diviſion, 
General⸗Lieutenant Vogel v. Falckenſtein, und dem Direktor des allge: 
meinen Kriegs⸗Departements, General⸗Major Baron v. d. Goltz. Des 
Ordens der eiſerner Krone zweiter Klaſſe: dem Inſpecteur der 
I. Artillerie⸗Feſtungs⸗Inſpection, Bberiten Blume, à la suite des Kriegs⸗ 
Ministeriums, dem Brigadier der Garde⸗Art.⸗Brigade, Oberſten v. Uechtritz, 
dem Direktor der Pulverfabrik in Spandau, Oberſten Otto, à la suite der 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade, dem Mitgliede der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſioß, 
Oberſt⸗Lieutenant Neumann, à la suite der Weſtfäliſchen Artillerie-Bri⸗ 
gade (Nr. 7), und dem Chef der Abtheilung für die Artillerie⸗Angelegenhei⸗ 
ten im Kriegsminiſterium, Oberſten Teisler. Des Ritter⸗Kreuzes des 
Leopold-Ordens: dem Commandeur des Neumärkiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments (Nr. 3), Major v. Redern, dem Direktor der Geſchüg⸗Gießerei in 
Spandau, Major Schuer, A la suite der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade 
(Nr. 7), und dem bei der Geſandtſchaft in Wien kommandirten Major 
v. Schweinitz, aggregirt dem Generalſtabe der Armee. Des Ordens 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe: dem zur Artillerie-Prüfungs⸗ 
Kommiſſion kommandirten Premier⸗Lieutenant Salbach, von der Rheini⸗ 
ſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 8), und dem zur Dienſtleiſtung bei der Kriegs: 
ſchule in Potsdam kommandirten Seconde⸗Lieutenant Grafen v. Wartens⸗ 
leben, vom Neumärkiſchen Dragoner-Regiment (Nr. 3). 

| [Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 
123ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 46,744. 2 Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 27,211 
und 50,645. 1 Gewinn von 2000 Thlr. ſiel auf Nr. 1048. 

I Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 4025. 2 Gewinne zu 200 Thlr. 

ſielen auf Nr. 22,595 und 60,554, und 4 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 2366. 19,859. 60,318 und 74,395. 

| 5 Berlin, 12. Februar. [Die Adreßdeputation. — Die 

italieniſche Debatte.] Die Adreſſef des Abgeordnetenhauſes ift heute 
bon der dazu durch das Loos beſtimmten Deputation, unter Vortritt 
des Präſidenten Simſon, der dieſelbe mit einigen paſſenden Worten 


annleitete, Sr. Majeſtät dem Könige überreicht worden. Der König 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 


bemerkte in feiner Erwiderung, wie er es auch bei Ueberreichung der 
Adreſſe des Herrenhauſes gethan hatte, daß ihm die Adreſſe bereits auf 
geſchäftlichem Wege bekannt geworden ſei und äußerte ſich hierauf des 
Weiteren über den Inhalt derſelben. Schließlich ließ Se. Majeſtät ſich 
die einzelnen Mitglieder der Deputation des Abgeordnetenhauſes vor⸗ 
ſtellen. Dieſer wohlwollende Empfang widerlegt die Befürchtungen, die 
von gewiſſer Seite her in leicht erkenntlicher Abſicht verbreitet waren. 
— Alle von Neuem in die Preſſe gebrachten Nachrichten von dem 
glücklichen Erfolge der „Miſſion“ des Generals de La Marmora müſ⸗ 
ſen als durchaus erfunden bezeichnet werden. Ein ſolcher Erfolg iſt 
ſchon deshalb ein Unding, weil der ſardiniſche General außer ſeiner 
offiziellen Mijfton, die rein formeller Natur war, keinerlei Aufträge 
ſeines Cabinets oder Souveräns an den hieſigen Hof ausge⸗ 
richtet hat. Man mag demnach die Vermuthung eines hie⸗ 
ſigen Blattes würdigen, das in den Erklärungen des Freiherrn von 
Schleinitz bei der Discufiion über das Vincke'ſche Amendement den 
Einfluß der Eröffnungen de la Marmora's entdecken will. Die Sen⸗ 
dung deſſelben hat ſo wenig Einfluß auf die Politik der Regierung in 
der italieniſchen Frage gehabt, als es die Annahme des Vinckeſchen 
Amendements thun wird, deſſen Bedeutung und Wichtigkeit man im 
Auslande, aus Unkenntniß unſerer politiſchen und parlamentariſchen 
Zuſtände, ganz ausnehmend überſchätzt. Die Nothwendigkeiten, welche 
die Politik Preußens Italien gegenüber diktiren — eine Politik, die 
allerdings keine ſympathiſche, aber auch keine feindſelige oder gar her⸗ 
ausfordernde iſt — find ſolcher Art, daß eine Abſtimmung des Abge- 
ordnetenhauſes an dieſer Politik Nichts zu ändern vermag, wäre ſie 
ſelbſt mit einer weniger precären Mehrheit erfolgt, als diejenige es iſt, 
welche das Vincke'ſche Amendement durchſetzte. 

** Berlin, 12. Febr. [Graf Perponcher. — Schwerin⸗ 
Statue. — Noch eine Eichhoffſche Broſchüre.] Graf Per: 
poncher wird, wie wir erfahren, noch im Laufe dieſer Woche auf ſeinen 
Poſten nach Gaeta zurückkehren. — Von den für den Wilhelmsplatz 
beſtimmten Bildſäulen iſt nunmehr die letzte, die Schwerin-Statue, im 
koͤnigl. Gewerbe-⸗Inſtitut gegoſſen. Die anderen ſind ſchon eiſelirt und 
werden wohl in den nächſten Monaten aufgeſtellt werden. — Geſtern 
iſt eine neue dritte Broſchüre von Eichhoff unter dem Titel: Was das 
preußiſche Volk erwartet? erſchienen, welche, abweichend von den frü⸗ 
heren, diesmal keine Perſonen ſpeziell angreift, ſondern ſich ohne Nen⸗ 
nung von Namen ganz allgemein gegen das aus früheren Jahren 
überkommene Syſtem der Verwaltung richtet. f 

K. C. Berlin, 12. Febr. Im Herrenhauſe wird zu Sonnabend eine 
Sitzung erwartet. 

Im Hauſe der Abgeordneten haben die vereinigten Commiſſionen für 
3 und Zölle und für Handel und Gewerbe Bericht erſtattet über die 

eſetzentwürfe wegen Ermäßigung der Rheinzölle und Aufhebung der Durch⸗ 

angsabgaben. Sie beantragen für beide die unveränderte Annahme. — 

n Bezug auf die Durchgangs⸗Abgaben iſt bemerkt: der Wegfall einer jähr⸗ 
lichen Einnahme von 355.000 Thlrn. iſt fühlbar; aber gegenüber den jo außer: 
ordentlich hohen unproduktiven Ausgaben des Staates muß die Produktions⸗ 
kraft des Landes entfeſſelt und gehoben werden. Die Aufhebung der Durch: 
gangszölle von einer vorherigen Ermäßigung der als höchſt drückend aner⸗ 
kannter Elbzölle abhängig zu machen, iſt im vorliegenden Falle als nicht 
thunlich erkannt, weil die dei den Elbzöllen betheiligten Staaten nicht alle 
zum Zollverein gehören. 

Die Ermäßigung der Rheinzölle giebt einen Ausfall für die Staatskaſſe 
von 204,000 Thlr. Doch darf nach Anſicht der Commiſſion auch hierbei der 
fiskaliſche Geſichtspunkt nicht maßgebend ſein. Die Beibehaltung der Zölle 
für Bau⸗ und Nutzholz iſt von mehreren Uferſtaaten des Oberrheins befür⸗ 
wortet; preußiſche Staatsangehörige „iind bei dem Holztransport ‚verhält: 
nißmäßig ſehr wenig intereſſirt;“ die Regierung hat daher wegen dieſer Be⸗ 
ſtimmung das Zuſtandekommen des Vertrages nicht hindern wollen. Von 
der ſonſt eintretenden Erleichterung werden „die ſämmtlichen außerhalb des 
Zollvereins erzeugten Artikel, welche jetzt den vollen Satz geben, alſo alle 
werthvolleren Handelsgegenſtände, und außerdem die jetzt den Viertelzoll 
tragenden betroffen, wie beiſpielsweiſe: Aſche, behauene Steine, Bier, Baum⸗ 
rinde, altes Eiſen, Getreide, Hanf, Flachs, Kreide, Lumpen, Oelkuchen, Pech, 
Sämereien ꝛc., und gerade dieſe Artikel ſind es, welche zur Belebung des 
Verkehrs mit denſelben auf der Waſſerſtraße einer ſolchen Ermäßigung unab⸗ 
weislich bedurft haben.“ 

Die Adreß⸗Deputation des Hauſes der Abgeordneten wird heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr von Sr. Majeſtät dem Könige empfangen. 

Berlin, 12. Febr. Nachdem General v. Williſen von ſeiner 
Miſſion aus Paris zurückgekehrt iſt, find in unterrichteten Kreiſen Ein: 
zelheiten über die Aufnahme, die der General in Paris gefunden hat, 
verbreitet, die von den in den Zeitungen umlaufenden Angaben ſtark 
abweichen. Namentlich wird mit Beſtimmtheit die Behauptung in Ab: 
rede geſtellt, der Kaiſer Napoleon habe dem General gegenüber irgend 
eine für denſelben verletzende Aeußerung in Bezug auf die preußiſche 
Politik fallen laſſen. 

Glaubhaften Berichten aus Wien zufolge wird in der dortigen 
Diplomatie der Rücktritt des Grafen Rechberg vom Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten mit größter Beſtimmtheit bis zur 
Eröffnung des Reichsraths erwartet. Das Statut für den Reichsrath 
ſollte zufolge einer Depeſche, die geſtern hier eingetroffen iſt, vom Kai⸗ 
ſer heute vollzogen werden. 

Ein Börſengerücht, das über Frankfurt hierher kommt, will wiſſen, 
es habe ſich eine engliſche Geſellſchaft bereit erklärt, die der National⸗ 
bank zur Deckung ihrer Vorſchüſſe überlaſſenen Staatsgüter zu über: 
nehmen. — Nach einer uns von unterrichteter Seite zugehenden Mit⸗ 
theilung ſoll noch heute eine Note des Herrn Thouvenel von Paris 
abgehen, welche den übrigen Großmächten formell den Vorſchlag macht, 
vorbehaltlich des noch näher zu vereinbarenden Termins für das Zu: 
ſammentreten, neuerdings eine Conferenz in Paris zu beſchicken, welche 
über die Verlängerung der Occupation in Syrien, ſowie eventuell über 
die Verſtärkung der Occupationstruppen, ſei es durch weitere fran⸗ 
zöſiſche, ſei es durch die Truppen irgend einer anderen Macht, zu be⸗ 
rathen haben würde. (B. u. H.⸗Z.) 

Berlin, 12. Febr. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
nahmen heute den Vortrag des General-Adjutanten Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel entgegen, empfingen behufs Uebergabe der Adreſſe den Präſiden⸗ 
ten und eine Deputation des Hauſes der Abgeordneten, ſo wie dem⸗ 
nächſt den Wirklichen Geheimen Rath Grafen v. Sedlnitzki und den 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Baron v. Stillfried. — Se. kgl. Hoh. der 
Prinz Georg, der heute die Feier ſeines Geburtsfeſtes begeht, empfing 
gegen Mittag im Palais des Prinzen Friedrich die Gratulationsbeſuche 
der hohen Herrſchaften. — Se. kgl. Hoh. der Prinz Auguſt von 
Würtemberg fuhr heute Morgens in Begleitung des General⸗Lieu⸗ 
tenants v. Schlemüller nach Potsdam, beſichtigte daſelbſt die Rekruten 
der Kavallerie⸗Regimenter und kehrte Mittags wieder hierher zurück. 
— Ihre D. die Frau Herzogin von Sagan begab ſich heute Vor⸗ 
mittags nach Potsdam, machte Ihrer Maj. der Königin Wittwe im 


Zeitun 


Kabine ohne weitere Zeugen. 


Erverition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 13. Februar 1861. 


Schloſſe Sansſouci einen Beſuch und traf Nachmittags hier wieder ein. 
— Heute Vormittags 11 Uhr verſammelten ſich die Miniſter im 
Gebäude des Staatsminiſteriums zu einer längern Berathung. 
— Der Generalmajor v. Schwarz iſt nach Glogau abgereiſt. 
— Der General⸗-Lieutenant v. Bonin iſt geſtern Abends nach 


Turin abgereiſt. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 11. Febr. Ueber den momentanen Stand der Verfaſ⸗ 
ſungsfrage hören wir, daß der Miniſterrath am Sonnabend die Grund⸗ 
fragen erledigt hat, und daß nun die Entſcheidung Sr. M. des Kaiſers 
abgewartet wird, bevor die Redaktion der zu erwartenden Gefetze vor⸗ 
genommen wird. Als Kern des gefaßten Beſchluſſes wird uns bezeich⸗ 
net: ſofortige Berufung aller Landtage behufs Vollziehung der Wahlen 
für den Reichsrath, der im April, zuſammengeſetzt aus Abgeordneten 
aller Provinzen des Reiches, eröffnet werden ſoll. Die Reiſe des un⸗ 
gariſchen Hofkanzlers nach Gran und Peſth ſoll den Zweck haben, die 
Führer der gemäßigten Partei für die Beſchickung des geſammtſtaat⸗ 
lichen Reichsraths zu gewinnen. (Preſſe.) 


Italien. 

Turin. Eine Correſpondenz der „Independance“ beſchäftigt ſich 
eingehend mit der gegenwärtigen militäriſchen Lage Italiens und weiſt 
aus der Effektivſtärke der italieniſchen Truppen nach, wie wenig das 
turiner Kabinet, ſelbſt wenn es wollte, im Stande ſein würde, einen 
Krieg um Venetien zu beginnen. Als die piemonteſiſche Armee in das 
Neapolitaniſche einzog, bewog Cavour Garibaldi zur Auflöſung der 
Freiwilligen⸗Corps, wobei Cavour 16 Millionen für die bewilligte halb⸗ 
jährige volle, ſofort auszuzahlende Löhnung an die Freiwilligen auf⸗ 
wandte. Garibaldi hatte die Bourboniſten, die nicht Luſt hatten, bei ihm 
einzutreten, ruhig „heimgehen“ laſſen; hierdurch war eine ungeheure Ver⸗ 
ſchleuderung von Kriegsmaterial aller Art erfolgt, indem die Leute von 
den aufgelöſten Corps ungehindert entnahmen, was ſie fortſchaffen konn⸗ 
ten, und der Reſt meiſtens von Bauern und Banditen in's Gebirge 
gebracht ward; dieſes Material nebſt den Leuten ſelbſt kam der Reak⸗ 
tion zu Nutze. Es verſchwanden daher nicht blos zwei Armeen; die 
neapolitaniſche, auf die Garibaldi noch feſt gerechnet hatte, als er in 
ſeinem Tagesbefehle von Rom und Venedig ſprach, und die Garibaldiſche 
ſelbſt, die zuſammen eine Effektivſtärke von 150,000 Mann bildeten, 
ſondern es wurde zugleich nöthig, daß aus Oberitalien eine Diviſton nach 
der andern nach dem Süden gezogen ward. Sonnaz ging in die Abruz⸗ 
zen, Cialdini legte ſich vor Gaeta; es wurde, um der zwiſchen Gaeta 
und Rom kombinirten großen reactionären Bewegung in Mittel⸗Italien 
zuvorzukommen, zwiſchen den Marken und der Terra di Lavora die An⸗ 
weſenheit von 50,000 Mann zuverläſſiger Truppen nöthig. So arbei⸗ 3 
teten Garibaldi's Gutmüthigkeit, die Hartnäckigkeit des Hofes in Neapel 7 
und die Ränkeſucht der Camarilla in Rom der Friedensliebe Cavour's 
in die Hand, und es iſt Thatſache, daß in dieſem Augenblicke kaum 
100,000 Kombattanten in Nord⸗Italien ſtehen, wozu freilich not 
50,000 mobiliſirte Nattonalgardiſten, die als eee ee a 
25,000 reorganifirte ehemalige neapolitaniſche Truppen kommen. 2 — 


Fraukrei ch. 

Paris, 10. Febr. Die römiſche Frage tritt offenbar in eine 
neue Phaſe, die durch eine neue Broſchüre des Herrn de Lagueronniere 
eingeleitet werden fol. Unter dem Titel: L’Empereur Napoleon III. 
et Rome wird der Verfaſſer des Pamphlets Le Pape et le Con- 
gros darlegen, was der Kaiſer für den Papſt habe thun wollen und 
was er noch jetzt für ihn zu thun entſchloſſen ſei. Auf das früher 
Gewollte wird Niemand neugierig ſein, nachdem alle Welt weiß, was 
der Kaiſer für den Papſt gethan hat. Was er jetzt noch thun will, 
iſt — fo ſoll es wenigſtens in der Broſchüre angegeben ſein — das 
Unglaublichſte: der Papſt ſoll Rom behalten, aber dieſe Re⸗ 
ſidenz mit Victor Emanuel theilen. Der König von Italien 
ſoll in Rom ſeinen Hofhalt und dort das italieniſche Parlament ab⸗ 
halten. Von Rom aus ſoll er als Generalvicar das Patrimonium 
Petri regieren. Der Papſt, hierdurch nicht nur in ſeiner Souveränetät, 
ſondern ſelbſt in ſeiner Perſon aller Unabhängigkeit und alles Anſehens 
beraubt, würde auf eine von „Italien“ zu votirende Civilliſte ange⸗ 
wieſen werden. Dies — ich wiederhole, man behauptet, dies ſei der 
Inhalt der Broſchüre — wäre alſo die Löſung der römiſchen Frage, 
die jetzt in Scene geſetzt werden ſoll, und von der man zu behaupten 
die Naivetät hat, der Papſt zeige ſich ihr nicht abgeneigt. 

Die Nachrichten über die piemonteſiſchen Finanzverhält⸗ 
niſſe lauten ſehr ungünſtig. Ein charakteriſtiſches Merkmal der ſehr 
betrübenden Umſtände, in welchen ſich Piemonts Finanzen befinden 
müſſen, tritt in der Haltung der turiner Boͤrſe hervor. Während die 
günſtigſten Aſpecte der politiſchen Situation alle europäiſchen Boͤrſen 
von London bis Wien in eine gewiſſe freudige Aufregung verſetzen und 
hier mehr, dort weniger eine Neigung zur Hauſſe oft mit großen Er⸗ 
folgen hervortreten laſſen, bleibt Turin in einer abſoluten Stagnation. 
Ein piemonteſiſcher Unterhändler, der nach London geſchickt war, um 
dort wegen einer neuen Anleihe zu unterhandeln, iſt nach vergeblichen 
Verſuchen jetzt in Paris. In großem Unmuth äußert er ſich hier: 
„Die Engländer haben für Italien Sympathien, aber 
nur kein Geld; mögen ſie uns jene entziehen, die uns nichts nützen 
können, und uns Geld geben, das wir brauchen.“ Was Paris be- 
trifft, ſo erfüllt ſich hier nur der eine Theil dieſes Wunſches; die Sym⸗ 
pathien nehmen mit jedem Tage ab, und Geld für das Königreich 
Italien möchte noch ſchwerer zu haben fein, als früher für das Köͤnig⸗ a 
reich Sardinien. (B.⸗ u. 9.:3.) 22 

Groß brit aunien. N 

London, 9. Febr. [Garibaldi und Venetien.] Das dem Parla⸗ 
mente vorgelegte Blaubuch über die Angelegenheiten Italiens 
theilt auch in Betreff eines etwaigen Angriffs auf Venetien Garibaldi's 
Aeußerungen mit. Dieſelben ſind enthalten in einer Depeſche Elliol's an 
Ruſſell, datirt aus Neapel vom 10. Dezember 1860. Es heißt darin: 

„Dem Wunſche Ew. Lordſchaft gemäß mußte ich darauf bedacht fein, den 
General Garibaldi zu ſprechen, ohne zu Spekulationen und Kommentaren 
Anlaß zu geben, die nicht ausgeblieben wären, hätte ich ihm offen einen 
Beſuch abgeſtattet. Das Leichteſte ſchien mir, ihn an Bord des Flaggen⸗ 
Schiffes zu treffen, wenn er Admiral Mundy beſuchte, mit dem er in Pa- 
lermo bekannt geweſen war. — Admiral Mundy war ſo freundlich, den 
General zu benachrichtigen, daß ich gern bei ſeinem Beſuch an Bord 
des „Hannibal“ zugegen ſein möchte, und fo trafen wir ans dort 
heute Vormittag. Er, der Admiral und ich blieben in der 
Ich benachrichtigte ihn, daß ich meinen 
Weiſungen gemäß zwar nicht in offizielle Beziehungen zu ihm treten könne, 
aber in Neapel zu bleiben gedenke, bis ich weitere Inſtruktionen er⸗ N 
hielte. Er ſchien darob erfreut, wohl einſehend, daß ein officielles Ver⸗ 


Hamburg, 12. Febr. [wGetreidemarkt.] Weizen loco ſehr feit, 
ruhig; ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco feſt, ab Oſtſee feſt, ohne 
Umſatz. Oel ſtille, pr. Mai 24%, pr. Oktober 25%. Kaffee unverändert 


tunenes, blau und weiß geblumt; aus dem Bedengelaß des ſtädtiſchen 
Schlachthofes eine Quantität Schweinsborſten, Werth 10 Thlr.; auf dem 
Buttermarkt einer Lohnkutſcherfrau aus ihrem Handkorbe ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 1 Thlr. 6 Sgr. Inhalt, und einer Arbeitsfrau aus der 
Taſche ihres Kleides ein grauledernes Portemonnaie mit circa 1 Thlr. In⸗ 
halt. Außerhalb Breslau ein neuer Livreerock von hechtgrauem Düffel, mit 
ſchwarzem Kamelot gefuttert, die Knöpfe von Neuſilber, mit Krone, ferner 
ein Reiſeſchuppenpelz von Waſchbär, mit grüntuchenem Ueberzug, 3 gute 
ſchwarztuchene, nach militäriſcher Art gearbeitete Röcke, mit ſtehendem Kra⸗ 


Hältniß unthunlich ſei. Ich ſagte ihm hierauf, daß ich von Ew. Lord: 
ſchaft beauftragt ſei, ihm gegenüber die Hoffnung auszusprechen, daß kein 
Angriff auf Venetien unternommen werde, da daraus für Italien das 
größte Unglück entſtehen könnte. Darauf erwiderte der General, er wolle 
offen reden und ſeine Pläne nicht verheimlichen, die gerade auf's Ziel los⸗ 
ſteuern.“ Er beabſichtige, ſagte er, ſofort gegen Rom vorzudringen, und 
wenn die Stadt in ſeiner Gewalt ſei, die Krone eines vereinigten Italien 
dem Könige Victor Emanuel anzubieten. Dieſem werde dann die Aufgabe 
anheimfallen, Venetien zu befreien, und er ſelbſt werde unter Sr. Majeſtät 


Markt flau. 


Berliner Börse vom 12. Februar 1861. Tr 


dienen. Könnte dieſe Befreiung durch Kauf oder Unterhandlungen zu gen und überjponnenen ſeidenen Knöpfen, 2 ſchwarztuchene lange Prieſter⸗ Fonds- und Geldecurse. A 
Stande kommen, deſto beſſer. Wollte aber Oeſterreich das Königreich] kleider (Referenden) mit einer Reihe Hornknöpfen, 1 olivengrüner Rod | Freiw- Staats-Anleihe|47,1100%, ba. Oberschles. C. . 62 6 1221, bz. u. B. 
nicht freiwillig fahren laſſen, dann müfje es ihm durch das Schwert ente](Twir) 1 Paar ſchwarde neue Tuchhoſen mit Ledertaſchen, Damenburnus | tz; 86, 8 5: at, loo d- ail e 
riſſen werden, und Angeſichts der gegenwärtigen Stimmung des italienijchen | von Orleans mit ſchwarzem Sammetbeſatz und Doppelärmel, durchweg ges] aito 1882 484% b. de 3 34 3 
Voltes ſei er feſt überzeugt, daß der König von dem Unternehmen nicht zu: |futtert mit lila Glanztittai, 1 grün und ſchwarz geſtreiftes Mädchenmäntel⸗ dito. „, 1859] 5 40% be. dito Prior P. — | 4 |874, bz 
treten könne, obne feine ganze Stellung und Popularität zu opfern. Er jei | hen mit ſchwarsem ammetbejag und rohem Tiftifutter, 1 ſchwarzſeidener Pera. Ja von 1835 1312 Net, Dr Alto Briot F.. 2 70140 v= 
ewiß, fügte er hinzu, daß Ew. Lordſchaft, als Sie Benetien im Stich zu] Damenrock, 1 alte ſchwarze Tuchweſte, 1 alte ſchwarze Orleansjacke, 1 alte] Berliner Stadt-O bl... 44101 8. 5 el, 5 14 3275 Pa bs 
aſſen riethen, die edelherzigen Geſinnungen, welche die Unterthanen Ihrer] graue Jacke mit braunem Tuch gefuttert, 1 neuer ſchwarzer Pelz⸗Muff mit | „ jKur- u. Neumärk. . 13131919, bz. Pins W. (St. V). 114] 4 861% 4 32 bz. 
Majeftät für die italieniſche Nation beſeelen, nicht angemeſſen vertraten ob: weißem Pelzfutter, 1 alter ſchwarzbrauner Muff mit rothem Kittai gefut⸗ „ Rheinische .. 54,4 81%, bz. 
wohl er andererfeit3 die Verpflichtungen Italiens gegen die britiſche Regie-] tert, 1 Oberbett und 2 Kopfkiſſen mit weiß⸗ und rothgeſtreiften Inletten, 8. dito neue .. 4 96% bz. en ri = 868. 
rung für die Jenem bewieſenen Sympathien freudig anerkenne“. Als ihm] l weiße gepreßte Bettdecke mit Franſen, 6 Paar weiße baumwollene Frauen: | 3 bosensche . . .. 4,9 ½ B- dito v. St. gar.“ — 13141803, 6. 
Elliot darauf erwiderte, daß durch einen Angriff auf Venetien alles bereits ſtrümpfe, gez. mit rother Seide W. B. oder B., und ein noch in Arbeit be: A 5180 d Rhein-Nahebahn | — 28 bz. 
Gewonnene wieder aufs Spiel gelegt werden könne, wie im Jahre 1848, findlicher Strumpf, gez. W. B., 4 Paar blaue baumwollene Strümpfe, gez. schlesische . 346 4 B. . 2 6466 b. 
und dergleichen Gründe mehr, antwortete Garibaldi: „Er glaube nicht, daß] W. B. 1 hellkattuner gedruckter Frauenrock, 1 blaue Leinwandſchürze mit] (Pur. u. Neumärk. | 4 [46 b. Thüringer +... | 8% 4°|104 6. 
ein Angriff auf Venetien ſo gar gefährliche Folgen haben könne. Die öͤſter⸗weißgedruckten Blümchen, 5 Ellen neue Hemdeleinwand, 2 leinene Taſchen⸗] 2 reg . 1 nu Wilhelms-Bahn . | — | 4 36%, & 4 bz 
reichiſche Monarchie fei zum Zerbröckeln reif; er habe viele Ungarn als] tücher, gez. in Kreuzſtich Nr. 1 und 3,1 weißes ungezeichnetes Taſchentuch] 3, Preussische 4 951% br. n r 
Karen: um fi; er wiſſe durch fie, Ungarn fei auf ein Wort zu einer Er: mit kleinen geitidten.Bogen, in deren Mitte ein Punkt, ein großes ſchwar⸗[ z | Westf. u. Rhein. .| 4 957 B. dito Prior $t.| — 4% 74 8. N 
ebung bereit, und Oeſterreich könne diesmal nicht einmal auf die Kroaten zählen. zes Spiegeltuch, ein grau und ſchwarz gemuftertes Shawltuch, deſſen Kante S | Sächsische. 159 25 dito dito | — 8 179 B. 
Defterreih — ſagte er — dieſer alte Verbündete Englands zerfällt; Italien] auf der einen Seite lila, auf der anderen Seite braun iſt, 1 einfaches Louisdor . 100 f, bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
dagegen entiteht aus den Ruinen, und Großbritannien wird dann einen an: graues Umſchlagetuch mit ſchmaler, ſchwarz und lila geſtreifter Kante, 2 | Goldkronen .... .. ... — 9. at, 6. | Div. Z. 
deren ſicheren Alliirten finden, der ihm durch Sympathien und Intereſſen] kattunen⸗ und 3 ſeidene, hellblau und kornblau gemuſterte Knüpftücher, ! alte . 120 4 ls 0 
natürlich anhängen wird.“ Ich kam hierauf wieder auf Rom zurück und blaue Serviette, auf beiden Seiten gedruckt, 2 große Wachsſtöcke mit Fars | Oesterr. Metall.. 45 48 Br Berl. Hand. Ges | 8 4 |80 Klekt. ba. u. G. 
fragte, ob er die Folgen eines Angriffs auf daſſelbe und eine Kolliſion mit] benblumen und Goldverzierungen, und ein 5 Zoll langes und 3% Zoll brei: dito ster Pr.-Anl. 4 1581, G- | Berl. W.-Cred. G. — | 5 I — — 
der franzöſiſchen Beſatzung wohl bedacht habe, die eine Intervention Frank- tes Muſchelkäſtchen, in demselben befanden ſich eine alte ſilberne Zaufmünze Te Aaleiho. 5 83, 2841 88 b ea 2 
reichs in Italien herbeiführen würde. General Garibaldi ſprach von Frank- in Größe eines Speciesthalers, 2 Medaillen der unbefleckten Empfängniß, nuss engl. e "| Coburg. oredif-A. 2 41½ br. u. 6 
reich in demſelben Sinne, wie von Oeſterreich, und ſagte heftig, Rom ſei eine von Neuſilber, die andere von Meſſing, 1 ſilbernes Armband, I glat:| dito ö. Anleihe. ..| 5 |88% B. Darmst. Zettel-B.| 4 941, bz. u. G 
eine italieniſche Stadt, und weder der Kaiſer noch irgend ein Anderer habe ter Reif mit einer darauf geſchobenen ſilbernen Kapſel in Form eines Buches, kon Pd Beh.-Onl.| & f ba u. . Des r e 
das Recht, ihn von ihr ferne zu halten“. Elliot machte neue Vorſtellungen, und 1 Paar alte, echt goldene Ohrringe mit durchbrochener feiner Arbeit. dito III. Em... 4 86 ¼ 4 % bz. u. 3 4 801. bst..S0lyetw.bz. 


die aber Garibaldi nicht erſchütterten. Er ſprach mit Bitterkeit über die Verloren wurden: Ein Paar Pelzſtiefeln. Poln. Obl. à 500 El. . 4 091 ½ bz. Genf. Creditb.-A. 


un 
1 


4 

Abtretung Savoyens und Nizza's, und ſchloß mit dankbaren Worten für [Selbſtmord.] Am II. d. Mis. Morgens, wurde in der Nähe von sd 9.19% B Garner Bank i 2 27. 
England. Elliots Urtheil über den General lautete dahin, daß er ein En⸗ Höſchen⸗Commende auf dem Felde die Leiche eines ungekannten Mannes, ene e de u ie ee 
chuſtaſt für die Einigung Italiens ſei, der ſich von den augenſcheinlichſten] und einige Schritte davon ein Terzerol gefunden, womit ſich derſelbe er: | DE 1302, etw. bz. Hannov. „ 54,8. 
Gefahren nicht abſchrecken laſſe. — Gelegentlich ſchreibt Elliot von Garibaldi, ſchoſſen hatte. Der Entjeelte, eine kräftige, ziemlich korpulente Perſon, 30— Telſen- Cour. feen, ee D. 
daß derſelbe ſich Geld leihen mußte, um die Reife von Neapel nach Caprera] 40 Jahr alt, war bekleidet mit ſchwarzem Düffel⸗Ueberzieher, ſchwarzem Rock Die, Zu Magd. Priv. „ 3¼ 47 B. 
antreten zu können. So wenig habe er für ſich ſelber geſorgt. Die Umge: mit Kamlot gefuttert, braun⸗, ſchwarz⸗ und weißkarrirten Beinkleidern, en Dusseld ar 9 Mein. Creditb.-A 4 88 etw. bz. u. G 
bung des Königs Victor Emanuel habe ſich gegen den General übrigens] braunem runden Hute, ſchwarzer Halsbinde, weißleinenem Hemde und fahl⸗] Aach.-Mastricht. | — | 401 bz. u. B. . 6 59 258.2863 4 80 
ſehr ſchlecht benommen, und ihm die letzten Tage ſeines Aufenthaltes in ledernen Stiefeln. N i Amst-Rotterdam| 5 | 4 78½ bz Bos Prov. Bank 4 | 4 fl etw. ö. u. l. [bz- N 
Neapel verbittert. An demſelben Morgen wurde ein Bewohner der Kohlenſtraße in feiner | Berg-Mörkische 14 4 ue ba. Preuss. B.-Anthl 6 4128 4½ E. 

Lord John Ruſſells Depeſche vom 28. Dezember an den Grafen Cowley] Behauſung todt vorge unden. Derſelbe hatte aus unbekannten Gründen | Berlin Hamburg. 57½ 4 10 8. — 1 K. 11 de 
ſpricht ſich gegen den in einer Flugſchrift angedeuteten Vorſchlag zur Grün⸗ ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 3 Berl.-Potsd.-Mgd | 7 | 4 [135 & 136 ba Woeimat De li 75 G. 
dung eines europäiſchen Areopags aus. „Wer weiß“ jagt er, „ob dieſer . [9 undefang] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: Prenlas Freller. 2 n Wechsel-Gourse. 
Vorſchlag nicht früher oder ſpäter allen Ernſtes gemacht wird.“ Unter ver richterknechte 12 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge: | Cöin-Atindener ..| 4/2 bz. Amsterdam ....... k. S.1142 ba 
Sache ftede ein alter Feind der Selbſtſtändigkeit eines jeden europäiſchen] loͤſt 7, getödtet 5 Stück. 5 h - Vrranzst-Kisenb.| 7°| 8 1811 10e be, dito »......... 2 141% 6 
Staates. Gin folder Akeopag würde der Mittelpunkt aller Intriguen wer.]. Angekommen. Se. Erlaucht Graf v. Hatzſeldt aus Cawicz. Freier . BETEN SE 88 8 
den, das Organ der kühnſten unter den Mächten, das Grab aller Gejeglich: | Standesherr Erb⸗Land⸗Kämmerer Graf v. Maltzan aus Militſch. Major | Magd. Wittenbeg. 115 4033 bz. London ME BERGER 
15 und e 7 5 von ale ſeit Jahrhunderten 0 im Generalſtabe von Fiſcher-Treuenfeld aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) Mains-Ludw. A. 5% 4 19% ei. .. F 2 M. 19 ½ bz. 
ich unterſtützte Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten, der Europa einen höhe⸗ N r 8 exklenburger . |/".73 4 ba. J = 
755 Aiwungsgrad A Wohlſtand zu dann 0 Bünde eine ot Breslau, 29. Jan. Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Der Bürger⸗ ee) 4 N 8: 75 
und herrſchen würden ausſchließlich ein oder zwei große Staaten, die am meiſter Gustav Witte zu > obersberg zum Bürgermeiſter der Stadt Praus⸗ Niedorschles. ...| 4 |4 4% bz 
meiſten Macht und die allerwenigſten Skrupel beſizen. Kleinere Staaten, nitz. Die Wahl des Färbermeiſters Friedrich Deumling zu Poln.⸗Warten⸗ Nöreb. Arash T 1 
wie die Schweiz, Spanien, Belgien, Holland würden nur mehr dem Namen berg als undeſoldeter Rathmann. Die. Wiederwahl des zeitherigen Rath⸗ . Pr 100% 6. an e 1 
nach beſtehen u. ſ. w. 5 manns Fleiſchermeiſters Türk und die Neuwahl des Wirthſchaftsbeſitzers | Oberschies. A...|6 322% bz. u. B. Warschau” 8 

Ein Theil der Depeſchen bezieht ſich auf die Belagerung von Gaeta. Scholz zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Reichenſtein. Die Wieder: | dito 460% %% B. Bremen 


wahl des zeitherigen Rathmanns, Hausbeſitzers Anton Fickert und die Neu⸗ 
wahl des Wirthſchaftsbeſitzers Heinrich Grötzebauch zu unbeſoldeten Rath⸗ 
männern der Stadt Wünſchelburg. Die Vokation für den bisherigen Leh⸗ 
rer in Köben, Ernſt Martin Theodor Fiſcher, zum ſechſten Lehrer an der 
evangeliſchen Stadtſchule zu Wartenberg. Die Vokation für den bisheri⸗ 
gen Hilfslehrer Eduard Herrmann Wilhelm zum ſiebenten Lehrer an der 
evangeliſchen Stadtſchule in Reichenbach. Die Vokation für den bisherigen 
Paſtor in Wiltſchau, Julius Robert Rudolph Knoblauch, zum Diakonus 
5 . kur Aale died in eit — 1 1 bei 5 
K ntſchieden. ; nzöſiſchen Admiral er, Vorſteher zweiter Late «ie erg in Maltſch zum tations⸗Vorſteher erſter 
6 % 4 1 Waben Adige Sen 12 Klaſſe und nach Gorlitz verſetzt. 2) Der Stations⸗Aſſiſtent Matthias aus 
lichen Schuß des Königs und der königlichen Familie von Neapel zum Frankfurt a, d. O. zun Gtations:Borfteher zweiter Klajle und als folher 
Zweck. — Aber der gegenwärtig in Gaeta eingeſchloſſene König hat in nach Maltſch verſetzt. 3) Der bisherige Lokomotivführer Rohde zu Breslau 
mehr denn einem offiziellen Dokumente ſeinen Entſchluß angekündigt, ſich zum königlichen Lokomotivführer. 
bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Er will keine ſichere Rückzugs⸗ Amtlicher Waſſer⸗Napport. 
Gelegenheit benutzen, ſondern vertraut der Stärke ſeiner Poſition, um den Am Pegel in Ratibor ſtand das Waſſer der Oder den 12. Februar, 
Bürgerkrieg im Königreich Neapel hinauszuziehen, und beruft ſich auf den Morgens 7 Uhr, 11 Fuß 10 Zoll, Nachm. 4 Uhr 12 Fuß 8 Zoll. — Der 
ihm gewährten Schuz Frankreichs als eine Aufmunterung zum Aus: Strom iſt eisfrei. ! 
halten. — Wollen Sie gefälligit Herrn Thouvenel darauf auſmerkſam — H—— —v——— — 3i — — 
Emil Rittershaus hat einen ſehr hübſchen Neujahrsprolog ge: 


machen, wie ſehr die edelmüthigen Abſichten des Kaiſers verdreht wurden, 

und ſein Name zu nie genehmigten Zwecken mißbraucht worden iſt. Der dichtet, welcher auf dem Theater in Elberfeld geſprochen und in Gutzkow's 

König von Neapel kann ſich zurückziehen. Weshalb thut er es nicht? — „Unterhaltungen am, häuslichen Herde“ abgedruckt worden iſt. Nachdem 

Nach der Anſicht von Ihrer Majeſtät Regierung ſollte der Kaiſer der | Rittershaus den dichteriſchen Genien Shakeſpeare's, Schiller's und Göthe'3 

Franzoſen dem Könige nicht allein rathen, Gaeta zu verlaſſen, ſondern] in ſchwunghaften Verſen ſeine Huldigung dargebracht, wendet er den Blick 

der franzöſiſchen Intervention auch einen Termin beſtimmen. Die nutz⸗ auf das ganze deutſche Vaterland, er prophezeit einen Krieg für 

loſen Anſtrengungen in Gaeta und das ſruchtloſe Blutvergießen dajelbit, | Deutſchlands Einheit, Größe und Macht, der mit glorreichen Annexionen 

follten nicht durch ſeine Autorität gedeckt werden. J. Ruſſell.“ — Am früherer deutſcher Länder endet: 

17. Dezember ſchreibt Lord Cowley, daß er obige Depeſche Hrn. Thouvenel Das rothe Blut dampft aus des Ackers Schollen, 

vorgeleſen hat, und am 22. ſchreibt Ruſſell wieder Folgendes an ihn: ch jeh’ die Tage, die da kommen wollen, 

„Als Graf Ludolf (der neapolitaniſche Geſandte) mir ſagte, der Kaiſer eh' die Kanonen, ſeh' die ſtolzen Heere! — 

habe feinem Herrn die Verſicherung gegeben, daß der franzöſiſche Admiral Wir waſchen rein den Schild der deutſchen Ehre. — 

angewieſen ſei, ſeine Poſition in Gaeta zu beſchützen, und daß er ihm Doch ſchau ich mehr noch! Ueber Tod und Blut 

gleichzeitig gerathen habe, Gaeta zu räumen, hatte ich ihm folgende Ant⸗ Aufitrahlt das Licht wie rothe Morgengluth! 

wort gegeben: „„Ich ſagte, da Ihrer Majeſtät Regierung dem Könige ſei⸗ Im Weſten fern auf der Vogeſen Spitzen 

nem Herrn, keine Unierſtützung gewährt habe, ſtehe ihr auch nicht das Recht eh' ich der Freudenfeuer Flammen blitzen! 

zu, ihm einen Rath zu geben. Jeder bewundere die Entſchloſſenheit, mit ch ſeh' der neuen Lorbern grüne Zier, 

welcher derſelbe in dieſen letzten Tagen die Ehre ſeiner ererbten Krone uf Straßburg's Münſter weht ein deutſch Panier! 

und des von ihm befehligten Heeres vertheidigte. Aber der Zeitpunk Die Glocke ruft zum Lobgeſang vom Dom, 

ſei nahe, wo allen Anforderungen der Ehre Genüge geleiſtet ſein Und Deutſchland nennt ihn ſein, den deutſchen Strom! 

würde, und ein verlängerter Widerſtand nur ein nutzloſes und un⸗ Und dort, am Meerſtrand! Wie es luſtig kracht! 

menſchliches Blutvergießen bewirken lönnte. Nicht unſere Sache ſei Doch iſt's nicht mehr der Donner blut ger Schlacht! 

es, darüber zu urtheilen, wann dieſer Moment eintreten werde, oder ob In feiner Scheide darf der Degen ſchlafen, 

er nicht bereits eingetreten ſei. Der König müſſe dieſen Umſtand ſelber Die deutſche Flotte ſe galt aus dem Hafen, 

in Erwägung ziehen und die von ſeiner Stellung unzertrennliche Ber: Und an dem Strand der Eider hallen wieder 

antwortlichkeit üvernehmen.““ Dies, ſehen Sie, iſt die Sprache der Nicht⸗ Aus freier Bruſt die trauten deutſchen Lieder. 

einmiſchung in die Angelegenheiten Italiens; die Sprache der Politik, Germania drückt, o ſüße Himmelsluſt, 

die Ihrer Majeſtät Regierung unverbrüchlich feſtgehalten hat.“ — Die Die langentbehrten Kinder an die Bruft! — — 

letzte Depeſche des „Blaubuchs“ behandelt denſelben Gegenſtand. Lord Und dann — ein Siegesmarſch! Trompetenton 

Me Ruſſell ſchreibt am 24. Dezember an Lord Comley: „Miylord, — Ihrer Und Trommelwirbel! Seinem letzten Sohn 
ajeſtät Regierung hofft bald von dem Abzuge der franzöſiſchen Flotte Drückt auf die Stirn die deutſche Kaiſerkron 

von Gaeta zu hören. Nach der neueſten Proclamation des Königs Franz Das deutſche Land, reicht ihm das Scepter dar! — 

könnte die franzöſiſche Flotte nur kraft des Interventionsprinzips zwiſchen Das iſt das echte, rechte, neue Jahr! 

dem König Victor Emanuel und dem König Franz länger daſelbſt ver⸗ Das iſt der Zukunft großer Sonnentag! i 

weilen. Wenn ſich jedoch mit der öffentlich angekündigten italieniſchen Tönt, ihr Trompeten! Klinge, Trommelſchlag! 

Politik des Kaiſers der Franzoſen eine Intervention zu Gunſten des Kö⸗ O Tag des Sieg's, wenn bit du endlich da! 

nigs beider Sizilien in Sintlang bringen ließe, dann hätte dieſe Ei Gott A mit dir! Heil dir, Germania! 

vention des Kaiſers der Franzoſen dann ſtattfinden ſollen, als der Kampf 

wiſchen den Vorkämpfern für Italiens Einheit und Freiheit und den Be⸗ 
orden und Truppen des Königs Franz begonnen hatte. Hätte der fran⸗ 

zoͤſiſche Kaiſer ſeine Macht aufgeboten, um den König Franz im vollen Beſitze 
einer vom Vater ererbten ſöniglichen Gewalt zu erhalten, dann hätte man 

eine derartige Politik wohl bedauern können, aber ſie wäre verſtändlich 

geweſen und hätte ihren Zweck erreichen können. Daß jedoch der Kaiſer der 
ranzoſen theilnahmlos zuſah, wahrend Sicilien und beinahe ſämmtliche 
ebietätheile Neapels auf dem Continente den Händen des Königs 

Franz entriſſen wurden, daß er dann im letzten Augenblicke einſchritt und 

ihm zögernd eine nothwendigerweiſe fruchtloſe Unterſtützung gewährte, um 

mit nutzloſer Aufopferung von Blut und Geld eine kleine, auf einem ent⸗ 

legenen Punkte ſeines einſtigen Reiches gelegene Stadt und das angren⸗ 

zende Vorgebirge einige Wochen länger behaupten zu können: das ſcheint 

ein Verfahren zu ſein, das ſich nicht mit denjenigen Grundſätzen und Mo⸗ 

tiven in Einklang bringen läßt, von denen, einer vernünftigen Vorausſetzung 


NE — 
Berlin, 12. Februar. Die Telegraphenleitung nach Wien iſt unter⸗ 
brochen, die Courſe, die von geſtern Abend bekannt waren, lauteten jedoch 
fo günſtig, daß die Börſe für das lebhafteſte Geſchäft in ‚öfterr. Effecten 
empfänglich gemacht wurde. n gab namentlich für London den Cours auf 
142,50, für Credit auf 171—2 an. Andere über Frankfurt gemeldete Gerüchte, 
wonach eine engliſche Geſellſchaft die der Nationalbank verpfändeten Staats⸗ 
güter und den Reſt des 1860er Lotterieanlehens N übernehmen bereit ſei, 
disponirten die Börſe, für öſterreichiſche Effecten ourſe zu bewilligen, die 
über die der vorigen Woche noch hinausgingen. Erſt am Schluſſe drückten 
bedeutende fire Angebote. Die Börſe hatte ſedoch, hiervon * en, wieder — 
eine beſſere Haltung als geſtern. Für alle Effecten zeigte gute Frage, 
und namentlich waren Elſendabnackien außerordentlich feſt und nur durch 
ſehr fühlbaren Mangel an Material der Umſaß beſchränkter. Der Disconto: 
Bart war ftill; mit 224% iſt Geld reichlich vorhanden, dagegen fehlen 
isconten. - 
Von Eiſenbahnaktien waren namentlich Köln: Mindener, Oberſchleſiſche, 
Potsdamer, Tarnowitzer, Steele-Vohwinkler in gutem, durch Mangel an Ab⸗ } 
125 aber nur ſchwer zu befriedigendem Begehr. Köoln⸗Mindener mußten 
% boͤher mit 132, Oberſchleſiſche 1 % höher bis 12244 bezahlt werden. 
Die Steigerung in den oͤſterreich. Fonds war nicht unbeträchtlich und 
itellten ſich Metalliques 1% höher auf 45, National:Anleihe hob ſich vor: 
übergehen auf 54, 2% % über geſtriger Schlußnotiz, gab dann aber wieder 
um 4% nach; für 54er Looſe bot man 1½ % mehr. Kleinigkeiten wurden 
darüber bezahlt, Creditlooſe gewannen 2 Thlr., neueſte Looſe waren 2% | 
theurer begehrt. Zum Schluſſe wich die Kaufluſt und machte ſich hier und 
da Angebot bemerkbar. Oeſterreichiſche National⸗Coupons handelte man zu 
97. Die ruſſiſchen Anleihen waren unweſentlich verändert, die 6. Stieglitz⸗ 
Anleihe und die 37, engliſche gaben etwa 4 nad; dagegen gewannen pol⸗ 
niſche Schatz Obligationen 4 und Pfandbriefe 4— 4. { 
In Wechſeln war der and mäßig. Holland, % erhöht, war beliebt, 
beſonders in langer Sicht, ebenſo blieb für Banco Geld, London und Paris 
ließen ſich haben und begeben; londoner kurze und Mittelſichten zeigten ſich 
Hau. Kurz Wien wurde 1 Thlr., langes 1% Thlr. unter letzter Wechſeltags⸗ 
notiz gehandelt; gegen die geſtrigen Courſe in höchſter Notiz beträgt die 
Erholung für beide Sichten 1 Thlr. Augsburg 2 Monat⸗Papier gefragt. 
Frankfurt war begehrt und fehlend. Petersburg wie geitern, % erhoͤht, er⸗ 
ielt ſich beliebt. Warſchau war geſucht, Bremen unverändert. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


au MT 
Berlin, 12, Febr. nt locv 70-84 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
83-—84pfv. bunt poln. 82—83 -blr., 82— 8äpfp. gelber ſchleſ. 81 Thlr. ab 
Bahn, Sopfd. untergeordn. gebr. ſchleſ. 78 Thlr. ab Boden, Alles pr. 2100 
Pfd. bez. — Rogßen loch nach Qualität 49% —50% Thlr. pr. 2000 Pfd. 
dez, Febr. 4944 Thl. bez. und Br. 19% Tblr. Gld., Febr⸗März 
49½ 4 — , Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. Gld., rühjabr 49% —% 
Thlr. bez., 49% Thlr. Br., 49 Thlr. Gld. Mai Juni 9% —½— 4 Thlr. 
bez. und Gld., 49%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 49% Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine, 4218 Thlr. pr. 1750 Bir: — Hafer loco 2620 Thlr., 
Lieferung pr. Febr. und Febr.⸗Marz 27 Thlr. Br., A 05 27% Thlr. 
Br., 27 Thlr. Go, Maf⸗Juni 27%, Thlr., 27% Thlr. Gl, Juni⸗Juli 
29% Thlr. bez. und Br. — Exb ſen, Koch und Futte wache 48—58 Thlr. 
— Rüböl eo 11 Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗März 11% Thlr. 
bez., Br. und Gld., März⸗April 11% Thlr. Br., 11%, Thlr. Gld., April⸗Mai 
14% Thlr. bez. und Gld., II 2, Thlr. Br., Mai⸗Juni 11 Thlr. bez. 
und Gld., 11% Thlr. Br. Sept.⸗Oktbr. 12. % Thlr. bez., 12% Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld. — Lein dl loco 11 Thlr., Lieferung 10% Thlr. 
— Spiritus loco ohne Faß 21.— % Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗Marz 
21 — ½ Thlr bez. und Br., 21% Thlr. Gld., März⸗April 21%—% 
Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., April⸗Mai * Thlr. bez. und 
Br, 21%, Thlr. Old, Mai⸗Juni 214 —21% Thlr. bez, Juni⸗Juli 21% 
22 Thir. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 214% Thlr. bez. ne? 

Weizen feit bei einigen Umſätzen. — Roggen zur Stelle ferner reichlich 
offerirt und billiger käuflich. Termine feſt und etwas höher, ſchließen billis 
ger offerirt. Gekündigt 1000 Eine. — Rüböl in feſter Haltung bei ziemlich 
belebtem Handel. 


JT 
Breslau, 13. Febr. | roduktenmarkt Schwache Zufuhren wis 
Angebote von Bodenlägern, feſte Stimmung, 55 5 ae e für le und 
Roggen und geſtrige Preiſe willig bezahlt. — Oel⸗ und leeſaaten behauptet. 
— Spiritus feſt, pro 100 Quari loco 20%, Febr. 20% G. 

Sgr. Sgr. 

. . F . = 7 98 
Weißer Weizen . 80 86 90 95, Winterraps 86 90 94 96 91 
Gelber Weizen . 78 85 90 93 Winterrübſen 80 84 87 89 88 
Brenner⸗-Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 900 


m Oktober, als die Belagerung in Ausſicht ſtand, hatte die britiſche 

egierung das Kriegsſchiff Renown nach Gaeta geſchickt, um im Nothfall 
den König Franz II. aufzunehmen. Am 13. Dezember ſchrieb Ruſſell an 
Cowley: „Als der Kaiſer der Franzoſen ſeinem Admiral in Neapel den 
Befehl ertheilte, ein Bombardement Gaeta's ſeitens der ſardiniſchen Flotte 
zu verhindern, hat Ihrer Majeſtät Regierung angefragt, ob dieſe Weiſun⸗ 
gen den perſönlichen Schutz des Königs beider Sicilien bezwecken oder als 
eine bewaffnete Einmiſchung in den durch den König von Sardinien gegen 
den König beider Sicilien geführten Krieg anzusehen ſeien. Die Antwort 


Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —., Fr 
London, 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. gel 92%. 
Iprz. Spanier 40%. Merikaner 23%. Sardinier 81. Spt. Ruſſen 1011. 
4/4prz, Ruſſen 9. ge 3 Monat 13ME 7% Sch., Wien 14 Fl. 85 Kr. 
Wien, 12. Februar. Linienſtörung. f f gi 
Frankfurt a. M., 12. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe 
Anfangs matt, dann feſter. Oeſterr. Effekten lebhaft. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexrbach 129%. Wiener Wechſel 80%. Darmſt. Bankaktien 18146. 


ufolge, die Schritte des Souveräns einer großen Macht geleitet werden. — Darmſt. | 237. Fproz. Melallig. 13. 4“ proz. Metallig. 3 33 6 ; 70 75 8 

Ziehe der Kaiſer ſeine Flotte von Gaeta zurück, dann würde er damit be: | 1854er 2e 8. Oeſt. National⸗Anleihe 517¼ Ger ee N Siaats⸗ Gegſte he 7 55 155 57 Schlagleinſaat 70 75 80 85 
weiſen, daß, obwohl er feine Politik, die perjönlihe Würde eines bedräng⸗]Eiſenb.⸗Aktien 22776. Deit. Bank Antheile 603. Oeſt. Credit⸗Aktien 1374. Hafer 228 30 32 34 | hlt. ; 
ten Monarchen zu wahren, etwas zu ſehr auf die Spitze getrieben hat, er] Neueſte öſterr. Anleihe 5744. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 126%. Rhein⸗Nahe⸗ | 5 RE 60 62 64 66 |Nothe Kleeſaat . 12 14 15 16 76 
babe dach wick die ARE, halte, den Suden Jalers jene freiheit des | Yan 26. Mainz-Lupmigshajen Lit. A. SI: ee . 94 58 58 90 Weiße hit 121 10% U 
Handelns zu verbieten, die er jo kräftig im Norden gewahrt hat. J. Ruſſell.“ Hamburg, 12. Febr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe animirt, gegen ae . . . 45 50 53 56 |Thymothee . . . 89 10 101 


Ende etwas ruhiger. Schluß⸗Co urſe: National⸗Anleihe 53. Oeſt. Credit⸗ 
Be 10 5 Vereinsbant 99. Norddeuiſche Bank 8444. Diskonto 2%: 
ien „ 75. 


Breslau, 13. Febr. 5 iebſtähle.] Geftohlen wurden: Im Lauſe Test: 
verfloſſener Zeit zwei bunte wollene Frauenkleider und ein dergleichen kat⸗ 


Verantworllicher Nedakteur: R. VBürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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